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[Menü]

Nicht nur zur Weihnachtszeit 

(1952)

I

In unserer Verwandtschaft machen sich

Verfallserscheinungen bemerkbar, die man eine Zeitlang

stillschweigend zu übergehen sich bemühte, deren Gefahr

ins Auge zu blicken man nun aber entschlossen ist. Noch

wage ich nicht, das Wort Zusammenbruch anzuwenden,

aber die beunruhigenden Tatsachen häufen sich derart, daß

sie eine Gefahr bedeuten und mich zwingen, von Dingen zu

berichten, die den Ohren der Zeitgenossen zwar befremdlich

klingen werden, deren Realität aber niemand bestreiten

kann. Schimmelpilze der Zersetzung haben sich unter der

ebenso dicken wie harten Kruste der Anständigkeit

eingenistet, Kolonien tödlicher Schmarotzer, die das Ende

der Unbescholtenheit einer ganzen Sippe ankündigen. Heute

müssen wir es bedauern, die Stimme unseres Vetters Franz

überhört zu haben, der schon früh begann, auf die

schrecklichen Folgen aufmerksam zu machen, die ein »an

sich« harmloses Ereignis haben werde. Dieses Ereignis

selbst war so geringfügig, daß uns das Ausmaß der Folgen

nun erschreckt. Franz hat schon früh gewarnt. Leider genoß

er zu wenig Reputation. Er hat einen Beruf erwählt, der in

unserer gesamten Verwandtschaft bisher nicht

vorgekommen ist, auch nicht hätte vorkommen dürfen: er

ist Boxer geworden. Schon in seiner Jugend schwermütig

und von einer Frömmigkeit, die immer als »inbrünstiges

Getue« bezeichnet wurde, ging er früh auf Bahnen, die


